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gen gur erroerbung be§ ©djüfeengeidjene nictjt gar
gu leidjt gefteüt roerben.

SDaê jefeige Vebingungêfàjietjen, roeldjeê mit 5

©djüffen nur 9 Vunfte erforbert, fdjeint fein ria)»

tiger 9Jcafjftab für bie Veurttjeilung eineë guten
©ajüfeen. SSlit 9 Vunften für erfuüung ber Ve«

bingung roerben roir rootjt oiele ©djüfeen erfter

Älaffe erjielen, aber aüen biefen baê ©djüfeengei«

djen gu geben, roäre fo gut ale gar feineê einju=

fütjren. SDer ^roeef roürbe bamit bodj nidjt erreidjt;
eê follten burd) baê „Seidjen nur ro t r f l i dj bie
beften ©djüfeen fenntlidj gemadjt roerben.

SDie gu ftellenben Vebingungen nätjer gu erörtern,
bagu ift nodj geit, roenn bie leitenben Vetjörben

fid) grunbfâfelld) für einfûbrurtg beë ©djüfeengei«

(iene entfdjieben haben. §offen roir, bafj Sefetereê

balb gefajetjel

2>ie Kriegsmarine beê beutfdjen 9tcitfjcê oon 31a«

benau, Sßremiertieixtenant im 1. §anfeatifdjen
3nfanterieregiment. Vremen, e.Sdjûnemann'ê
Verlag. 1880. «Creta gr. 1. 60.

gtoecî beê Vûdjleinë tft Vefdjreibuttg ber beut«

fdjen Ariegëmarine. SDer §err Verfaffer tjat fictj

beftrebt, baêientge bargufteïïen, roaê ein attgemeineë

Sntereffe tjat unb gum allgemeinen Verftänbnifj ber

beutfdjen uTcarine beiträgt, eine Slnjatjl Slbbil«

bttngen erläutern ben Stert.

#iibner'8 jtattflifàje 2afcl atter Sìtnber ber Qttbt.
29. Sluftage. granffurt a/SSl. Verlag oon
SBiUjelm Dìommel. 1880. Vreië 70 eie.

@ntt)ätt bie neuefte Slufftettung über ©rofje,
Otegierttngëform, ©taatêoberbaupt, Veoôlîerung,
©taatêauêgaben, ©taatêfajulben, ©taatëpapiergelb,
Vanfnotenumlauf, ftetjenbeê £eer, Äriege« unb

$anbelëf(otte, ein-- unb Sluêfutjr, £aupterjeitgntffe,
uTcünge unb beren SBertb, Sângen= unb glâdjenmarj,
©eroidjt, £oljimafj, eifenbatjnen unb Stelegroptjen,

Çauptftabte unb bie roidjtigften Orte mit einroot)*
nergahl, nebft ftatifttfdjen Vergleidjen.

SDie Stafel tft mit oielem gleifj gufammeitgefteflt
unb bie Slngaben finb meift guoerlâffig. einige
Heinere geljler mögen mit unterlaufen; fo fdjeint
g. V. ber Vanfnotenumlauf in ber ©djroeij mit
15,9 uTHttionen nîarf ntdjt ridjtig angegeben. —
SDie grofje gaxjl ber Sluftagen, roeldje bie Stafel er«

fatjren, geugt bafür, bafj biefelbe Slnflang ge«

funben tjat.

— (©er SBeridjt ber Äommiffion be« Sitati onot»
rath« a6«» bie ® efdj âftêf übrung be« SDcflltär«
bepo ttement «) ift Im SBunbe«btott »etöffentlidjt wotben.

©etfelbe lautet wie folgt:
Dtganffatfon unb Slllge meine«. SErofc »erfdjfcbener

Anlegungen Ift e« ju efnem pofitfoen Slntaufe gegen bfe §aupt»
beftimmungen unfetet SKflitâtoiganifatlon »on 1874 nidjt ge«

tommen, unb e« tft ein fotdjet bermaten audj nidjt in ©fdjt.
©efbalb roirb audj mit gug unb SRedjt an bet ©utdjführung
fonfequent fortgearbeitet, ©o fft c« benn freftfdj gefommen, bafj

ungeachtet ber tn frütjern Äommlfffonebetfdjten nfebetgetegten

gutdjt »or Uebetfdjwängtidjfelt an neuen ®efefcen, SBetotbnungen,

Snfttuttlonen unb SRegiementen Im SBetldjljahre bodj wfebet btef«

unbbiefflg ©tabotate ju ©tanbe gefommen finb. Sffienn über

bie ffiebeutung »on eint' ober anberm CSrlaffe Stuffdjtuf gewünfdjt

wirb, fo ift bie Äommiffion ju münblicbet SluJetnanbetfefcung

ihtc« SBefttnbe« etbötlg; fte fonfhtlrt hierorts audj ba« (Srfdjelnen
be« erften Sljeft« be« lange erfeljntcn neuen Slrmee« unb Sßer»

waltung«reg(ement«, wenn audj »orlâufig nut nodj al« (Sntwurf.
SOÎit unferet oberjten @rcfutf»e hebauetn wir ben ju frühen

,§fnfdjcfb oe« ßbcf« te« ©labêbûreau, be« SDÌanne« auJgetüftet

mit aitfcrgewôbnlidjen digenfdjaften.
SRe f t u tir ung. ©le fanltarlfdje Unterfudjung, päbagoglfdje

Sßrüfung, Stu«hebung unb ßuttjetlung ber Sffiebipflidjtfgcn gehen

nadj ben Sptohcjahren ber neuen Drbnung Ihren regelrechten

®ang. 3ur (Srjtelung eine« glefdjmäflgen Verfahren« fft hef

bct ©anftót ebenfoweljl al« bel ter Sßäcagogle ba« SDìòglidjfte

gethan wotben. Situi Ift mit ®cbülfen unb brittem, ftänbig
mitteifenbem ©etretór bie päbagogifdje SSbtfjellung unb bamil bte

SRelfegefeQfdjaft bet Äommiffion ohne SRotb Wieb et ju jablrcfdj
geworben.

Sludj fdjeint un« bfe tedjtjeftlge fotgfältfge SluSntuftcrung un«

gefttnben SDtatcrfal«, ftatt bei (Sintbeflung, Unlfotmfrung, 3n»

fttuttfon unb nadjbetfgen gejwungenen (Sntbebung, ange;efgt,

felbft auf bie ®efabi bin, bfe tfoalfjttenben !£auglfd,feitSprojeiite
ba ober bott ungünftlg« ju gcftalten.

©agegen foimulitt bie Äommtffton ba« Sßofiutat:
,,@« fef »on bet bcabftdjtlgten ®ewldjt«etmfttlung bet

„SReftuten Umgang ju nehmen."

©fe »on bet ©tatlfttf unb bei ©anität gcwünfdjte StBögung

be« Sßerfonenntatetfal« erfdjeint weber notbwenbig nodj jwecfniä»

fig. (Sin ju minfmer Sßrojentfafs fonft Sauglidjet bttarf bct

©rhärtung eint« Äörpergewldjt« »on 50 Allo, unb bet ®tab
bet Suoetläffigfeft ber SBägung muf »on ben Slnttagftetlein

felbft (n Swelfet gejogen werben.

Untettidjt. ijn S3ejug auf ben betmaligen SBeftanb be«

SBunbeSbeere« einfach auf ben befrieblgenbcn StuSwel« Im ®e«

fdjäftäbettdjte (©. 382—385) »erwelfenb, witmen wir bem

„Untettidjt" einige SBemetfungen.

©le (Sinfübrung be« üurnunterridjt« fût bfe männlfdje Sugenb,

at« militärlfdjer SBorunterrfdjt, madjt fidj aHmälfg. ©fe Jpaupt»

fdjroleifgfelt liegt »ieleiottS in bei Jr}ctanb(loung bei Sebiet ju
bfefem ßroeefe.

©inoetftanben bamit, bafj, bet gctingei Slnjahl, bie ©anität««

retruten Italfenifdjer Sunge »on jwei Sabtgäitgen in einem
SRefmtenfurfe »ereinigt werben, gehen wtt bf« bei Slnfidjt Stu««

otuef, baf fn gälten, wo nut 9 ©djület »othanben, wie in

lefctjabtigei SBctettnär=Dffijietbflbung6fcbu[e in Süiidj, gleidje«

»erfahren SBlafc gteifen fodte.

©Ie ©uidjgebung ber refdjhaltlgen SBetfdjte übet bfe Snftruf*
tfon unb bfe Sefjlungen bet »etfdjfebenen Sffiaffengattungen fn

SReftuten» unb Sffifebethotung«futfen, in ©pejfalfdjuten unb gtö»

fjetn Sufammenjügen, fowfe felhftelgene Sffiabrnebmungen etweden

ba« Vertrauen, baf bie gelbtüdjtigfeft etfteulidje gottfdjtitte madjt.

#iemlt ftimmen audj bie 3nfpeftfon«heiidjte übet einjelne SRegf«

ment««, SBtlgabe» unb fombfnltte Sufammenjüge unt fpejiett übet

bfe giöfjte Stuppenübung fm SBetfdjtjabte übeietn, weldje j. SB.

bejüglidj bet tefctetn fn bem Urtbelle gipfeln, bafj bet Sufam»

menjug an ber SBenoge ridjtfg angelegt, ttofc efnjelner SBränget

fm Sffiefentlfdjen belehrenb unb redjt befrfebfgenb burdjgefübit
rourbe. SISIt muffen jwat bemetfen, bafj man ftdj bei biefem

©i»ifion«jufammenjug auf wenig« ausgedehntem Seitafn be»

wegte, ol« bef frühem ähnlichen Stnläffen, unb baf audj ntdjt
ein SBfoouac jut Uebung fam.

SSenn on anbetet ©teile efner unferer »erehrten Sffiaffendjef«

tjöhetn unb nfebetn gühietn »eimebite 3nftfatf»e jumuthet, »ot

ju »tet SRegfetetef »on Oben wamt, mit SBefeljlen, weldje oudj

ba« „SEBte" bec 9lu«fûfytuna erfdjöpfen, fo fönnen wlt efnem

paffenben ©pleltaum füt blc Sntettfgenj be« Unteigebenen fdjon

audj belpflfdjten, nfdjt abet bet Äonfequenj, wetdje audj fn bei

gtfeben«abmfnffttation, Slngefidjt« gemeffener SBübgetjahfen, Äom«

petenjen nadj gemachten Slnbeutungen beleglren wütbe.

©le »oifäbtfge jtänberätblfdje ®efd)äft«ptüfung«fommffffen hat
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gen zur Erwerbung des Schützenzeichens nicht gar
zu leicht gestellt werden.

Das jetzige Vedingungsschießen, welches mit 5

Schüssen nur 9 Punkte erfordert, scheint kein

richtiger Maßstab für die Beurtheilung eines guten
Schützen. Mit 9 Punkten sûr Erfüllung der

Bedingung werden wir wohl viele Schützen erster

Klasse erzielen, aber allen diesen das Schützenzeichen

zu geben, wäre so gut als gar keines

einzuführen. Der Zweck würde damit doch nicht erreicht;
es sollten durch das Zeichen nur wirklich die
besten Schützen kenntlich gemacht werden.

Die zu stellenden Bedingungen näher zu erörtern,
dazu ist noch Zeit, wenn die leitenden Behörden

stch grundsätzlich für Einführung des Schützenzeichens

entschieden haben. Hoffen wir, daß Letzteres

bald geschehe!

Die Kriegsmarine des deutschen Reiches von Ra¬

benau, Premierlieutenant im 1. Hanseatischen

Infanterieregiment. Bremen, E.Schünemann's
Verlag. 18»«. Preis Fr. 1. 60.

Zweck des Büchleins ist Beschreibung der deutschen

Kriegsmarine. Der Herr Verfasser hat sich

bestrebt, dasjenige darzustellen, was ein allgemeines
Interesse hat und zum allgemeinen Verständniß der

deutschen Marine beiträgt. Eine Anzahl
Abbildungen erläutern den Text.

Kübner's statistische Tafel aller Lander der Erde.
29. Auflage. Frankfurt a/M. Verlag von
Wilhelm Rommel. 1880. Preis 70 Cts.

Enthält die neueste Aufstellung über Größe,
Negierungsform, Staatsoberhaupt, Bevölkerung,
Staatsausgaben, Staatsschulden, Staatspapiergeld,
Banknotenumlauf, stehendes Heer, Kriegs- und

Handelsflotte, Ein- und Ausfuhr, Haupterzeugnisse,

Münze und deren Werth, Längen- und Flächenmaß,
Gewicht, Hohlmaß, Eisenbahnen und Telegraphen,

Hauptstädte und die wichtigsten Orte mit Einwohnerzahl,

nebst statistischen Vergleichen.
Die Tafel ist mit vielem Fleiß zusammengestellt

und die Angaben find meist zuverlässig. Einige
kleinere Fehler mögen mit unterlaufen; so scheint

z. B. der Banknotenumlauf in der Schweiz mit
15,9 Millionen Mark nicht richtig angegeben. —
Die große Zahl der Auflagen, welche die Tafel
erfahren, zeugt dafür, daß dieselbe Anklang
gefunden hat.

Eidgenossenschaft.

— (Der Bericht derKommission de« Nationalrath«

über dte Geschäftsführung de« Militär,
départements) ist tm Bundesblatt veröffentlicht worden.

Derselbe lautet wie solgt:

Organisation und Allgemeines. Trotz verschiedener

Anregungen ist es zu einem positiven Anlaufe gegen die Haupt-
bestimmungen unserer Militärorganisation von 1874 nicht

gekommen, und es tst ein solcher dermalen auch nicht tn Sicht.
Deßhalb wird auch mit Fug und Recht an der Durchführung
konsequent fortgearbeitet. So ist eê denn freilich gekommen, daß

ungeachtet der tn frühern Kommissionsberichten niedergelegten

Furcht vor Ueberschwänglichkeit an neuen Gesetzen, Verordnungen,

Instruktionen und Reglemevten tm Bertchtjahre doch wieder drei-

unddreißig Elaborate zu Stande gekommen sind. Wenn über

die Bedeutung von eint' oder anderm Erlaffe Aufschluß gewünscht

wird, so ist die Kommission zu mündlicher Auseinandersetzung

ihres Befundes erbétta; sie konstatirt hierorts auch das Erscheinen

des ersten Theils des lange ersehnten neuen Armee- und Ver-

waltungêreglementê, wenn auch vorläufig nur noch als Entwurf.
Mit unserer obersten Exekutive bedauern wir den zu frühen

Hinschcid des Chefs des Stabsbürcciu, des Mannes ausgerüstet

mit außergewöhnlichen Eigenschaften.

Rekrutirung. Die santtarische Untersuchung, pädagogische

Prüsung, Aushebung und Zutheilung der Wehrpflichtigen gehen

nach den Probejahren der neuen Ordnung ihren regelrechten

Gang. Zur Erztclung eines gleichmäßigen Verfahren« ist bei

der Sanität ebensowohl als bei der Pädagogik das Möglichste

gethan worden. Nur ist mit Gehülfen und drittem, ständig

mitreisendem Sekretär die pädagogische Abtheilung und damil die

Reisegesellschaft der Kommission ohne Noth wieder zu zahlreich

geworden.

Auch scheint uns die rechtzeitige sorgfältige Ausmusterung
ungesunden Materials, statt dcr Eintheilung, Uniformirung,
Instruktion und nachherigen gezwungenen Enthebung, angezeigt,

selbst auf die Gefahr hin, die rivalisirenden Tauglichkeitsprozente

da oder dort ungünstiger zu gestalten.

Dagegen formulili die Kommission das Postulat:
„Es sei von der beabsichtigten GewichtSermtttlung der

„Rekruten Umgang zu nehmen."

Die »on der Statistik und der Sanität gewünschte Wägung
des PersonenmaterialS erscheint weder nothwendig noch zweckmäßig.

Ein zu minimer Prozenisotz sonst Tauglicher bedarf der

Erhärtung eines Körpergewichts von dO Kilo, und der Grad

der Zuverlässigkett der Wägung muß »on dcn Antragstellern
selbst in Zweifel gezogen werden.

Unterricht. In Bezug auf den dermaligen Bestand des

Bundesheeres einfach auf den befriedigenden Ausweis im

Geschäftsberichte (S. 382—385) verweisend, widmen wir dcm

„Unterricht" einige Bemerkungen,

Die Einführung des Turnunterrichts sür die männliche Jugend,
als militärischer Vorunterricht, macht sich allmälig. Die Haupt-
schmierigkeit liegt Vielerorts tn der Heranbildung der Lehrer zu

diesem Zwecke.

Einverstanden damit, daß, bei geringer Anzahl, die SaniiätS-
rckruten italienischer Zunge »on zmci Jahrgängen in einem
Reklutenkurse vereinigt werden, geben wir hier der Ansicht

Ausdruck, daß in Fällen, wo nur 9 Schüler vorhanden, wie in

letztjähriger Vctertnär-Offizierbildungsschule in Zürich, gleiche«

Verfahren Platz greifen sollte.

Die Durchgehung der reichhaltigen Berichte über die Instruktion

und die Leistungen der verschiedenen Waffengattungen in

Rekruten- und WiederholungSkurscn. in Spezialschulen und

größern Zusammenzögen, sowie selbsteigene Wahrnehmungen erwecken

das Vertrauen, daß die Feldtöchtigkeit erfreuliche Fortschritte macht.

Htemit stimmen auch die JnspektionSberichte über einzelne

Regiments-, Brigade- und kombinirte Zusammenzöge und speziell über

die größte Truppenübung im Bertchtjahre überetn, welche z. B.
bezüglich dcr letzter« in dem Urtheile gipfeln, daß der Zusam-

mcnzug an der Venoge richtig angelegt, trotz einzelner Mängel
im Wesentlichen belehrend und recht befriedigend durchgeführt

wurde. Wir müssen zmar bemerken, daß man sich bei diesem

Divisionszusammenzug auf weniger ausgedehntem Terrain
bewegte, als bet frühern ähnlichen Anlässen, und daß auch nicht
etn Bivouac zur Uebung kam.

Wenn an anderer Stelle einer unserer »erehrten Waffenchef«

höher» und niedern Führern vermehrte Initiative zumuthet, vor

zu viel Regiereret von Oben warnt, mit Befehlen, welche auch

das »Wie" der Ausführung erschöpfen, so können wir einem

passenden Spielraum für die Intelligenz des Untergebenen schon

auch beipflichten, nicht aber der Konsequenz, welche auch in der

Friedensadministration, Angesichts gemessener Büdgetzohlen,

Kompetenzen nach gemachten Andeutungen delegtren würde.

Die vorjährige ständeräthltchc Geschäftsprüfungskommission hat
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in trjtent getrucften SBcridjte auf furje 2Blcberb>tung«furfe bet

Sanbwebt hfngewtefen. Sludj fn anbetn, jumal fn Sanbwebrofft,

jferefreffen, taucht mftunter ber SBunfdj auf, bfe SIBaffen. unb

Äontrotlnfpeftlonen turdj ftirje Uebungen ju erfefcen. 99ci bem

SJRangel on 3eft unb ®elb, bie gcfcçlldjen 2lu«jtig«oerpftichtungcn

»od unb ganj etnjubalten, tathm wii ab, an uno fût ftdj lo»

ben«wetthc unb nützliche, abet für bie gnctcnSjeft gefefetidj nidjt

»otgefebene Stnftrengungen in btefer SRidjtung ju madjen. §1«
wäre ba« „SScfte bet geino bc« ®utcn". SlRebr benn ein Sant»

wehtmann unb Dffijlcr, bet jefet oon SBiebeibolungSfur« fpridjt,

bürfte elnttftenbcn galle« feine Slnfidjt al«balb anbetn. (Slncn

Suwadj« ethfctte alterblng« febt muthmaflldj bie SCfltdjtcrfahfteuer.

Slrt. 139 ber SDÌtlitórorganifation fieljt auf« bet ©djiefübung
fein (Sreijitium ber Sanbwebr »or, fo lange beren Stufgebot nidjt

in Sluefidjt fleht.

Äa»a lleriepferbe, Äommiff a ria t«wcfen. Untet

biefen beiben SRubtlfen (®. 408 unb 435—439) etfdjcint audj

bie Äasatteriepferbebefdjaffung, worüber fdjon fo oft bfe Sflebe

war. ©djon bfe SRcfrutirung bc« SKanne« wfro immer fd)w(c«

rlger, unb wir muffen bah« warnen, fût benfelben nodj weitete

©ienjltage in Slu«jîdjt ju nehmen, wie eilt Offtjier »om gaajc

in einem ©pejialberfdjte »otfdjlug. SRebjt ben Opfern be« @(n«

jelnen an ßett unb ®elb wiegen bei Äaoatterift unb fein Sßferb

audj für bfe eltgenóffifdjcn gtnanjen fdjwet. ©af bie SBegün«

ftlgung bei inlänblfdjen Sßfcrbejudjt, SBfetbefteHungen, 3mpott,
©lenftquallfifatlon unb Äoften ©egenftanb öfteter ©törterungen

ftnb, fann nidjt auffalten.
SÜBelt entfernt, ber patrfotffdjcn Sentenj ber Jpebung fnlänbf»

fdjer 3udjt unb ber bamtt »erbunbenen (Stfpatnif an Äommff»

fion«» unb SranSpottfoften entgegen ju treten, »feimehr »on bem

aufrichtigen SBunfdje befeelt, baf füt unb für fdjioeljetlfdje Sßfet«

bcjudjt obet §anbel bie Slnfäufe meht auf ba« eigene Sanb fon»

jcntiiten, haben un« bodj petfönlidj angeftettte fehl obfeftioe SB««

gteldjungen unb SRadjwelfe bie Ueberjeugung beigebracht, baf man
ftdj füt betmaten weiter« ©ireftionen enthalten unb mit bem

Sf$feibebefdjaffung«au«welS bct Slbmtntjttatlsbebötbe jufrfeben geben

fette, ©fe mehrfach angefteUten SBergleidjungen hejogen fidj fo»

wohl auf Sßtel« al« Dualität »on amt«wegen aufgefaufter £bi«e
einet« unb eintjetmffctje 3üdjtung obet (Sinfauf butdj Äaoatletlften
anbetfeit«, abet audj tie au«gefptodjenfte SReigung fût leitete
fonnte. nidjt ©tanb hatten. Jpojfen wir, taf bie Sufunft in

unfetm Sinne SBeffete« fdjaffe.

Slnbetangcnb bie Slbgabe »on ÄaoaUerleblenftpferben auf bem

®tefgerung«wege, wotübet audj »ttfdjfebene ©eutungen SJJlajs

gegttffen haben, fft c« wahr, baf auf ben elften Slnblid bfe ©adje

etwa« ©tofenbc« hat. SBef näbeicm (Sfnblide abet fn Sßetlauf

unb ©rgebnlf, wo nur blc 8lit«nabme unb bie Unmöglldjfeit ber

SBunfctj» obet Sapticenauägtefdjung ihren Slu«gang in etwa«

böberm Sßref« hot, ben man faum Slffeftion«prei« nennen fann,
läft ftd) ba« SBerfaljren nictjt beffer geftalten. gr. 1400 ift bei
©utdjfdjnitt bt« Slnfauf«. SKit Slbtldjtung unb Slu«tüftung muf
man ben Äoftenptei« ju gt. 2000 rechnen. SRun ftnb Im @an«

jen In Seit »on jwet Sahren 7 Sßferbe mit übet gt. 2400 he»

jablt wotben, wabtenb 1/t untet bet CJlnfaufSjfff« unb bei gtö»

fete Shell jum ©utdjfdjnittäpteife obet wenig batübet abgegeben

wotben ift. Sffili glauben bähet nfdjt, baf SBrobtbttlon hier am

Spiale wate.

äöa« im Uebtlgen fpejiett ba« Ätiegefommiffarlat anbetrifft,
fe geht baêfelbe feinen öfonomifdjen unb georbneten ®ang. SBir

finben audj bie SBetfudjc mit SRcgfe»erpflegung ermuntetnb.

All eg «mat eif at. ©ei ®efdjäft«b«idjt gibt beftteblgenbe

Slu«funft übet SBctleibung, petfönlidje Slu«tüfiung unb SBewaff«

nung.
SRadjbetn fm SBeridjt«jabre bfe §t ob«po|t bfe fenfotfonetle SRunbe

madjte, baf unfet Snfantcrle^SRepettrgeroebt unb ©tufcet ben neue«

ften ^anbfeuetwaffen ©eutfdjlanb«, granfrefdj« unb Deftertcfdj«
jurüdftehen, fß e« wohl am Dtte, ju tonjtotften, baf bie SCÖaffe,

auf wetdje ba« fdjwefjertfdje Jpeetroefen fidj fo »tel ju gut that,

nidjt übet SRadjt übetjlügelt wotben iff.
©et Süottbclt bei Slbgabe bei giöften Sohl ©efdjoffe tn füt»

jefiei gtlft haftet bem nut bei un« allgemein eingeführten SRe«

petfrgewetjr nadj wie »ot an unb fütjrt baburdj jur giöften
©elbftftänblgfelt unb Unabhängigfeft bet 3nfantetie. ©Ie @u<

petiotität unfere« ©ewebre«, jumat neuer« Äonftftlon (ÜÄobett

1878), gegenüber tem (5baffepot=®ewebr unb ten neueften ®e«

weljun granfreldj« (®ras), ©eutfdjlanb« unb Defterreidj« ('Kau«
fer) ift in SRücfficbt auf gröfte SPtäjifion jui ©tunbe unbeftritten.

3n SBejug auf SRafanj ober befkldjenen SRaum Ift bie ©iffetenj
nicht iHufotifdj, jwel StRetei Im beftildjenen SRaum auf 1000
SWetit ©iftanj beim ©raSgewebr. ©Ie SBIfitffala oc« ®ta«ge»

weljt« auf 1800 SJJietet, be« SDtaufet auf 1600 unb be« SBetterll

auf 1200 Ifi nfdjt mafgebenb. ©ehfraft unb Sfflltffamfelt auf
CSntfernungcn über 1200 SWetet hoben eben audj (hie ®tenjen.
Sluf gröfere ©iftanj, auf weldje unfet ©eweht getabe fo gut
wie blc beften anberen teidjt, fann »eränbette Haltung (Stnfdjlag)
bt« ©iwebte« leidjt fünfttldje« SSifir eiferen jur Qfrteldjung eine«

anbern ®rabe« be« SBifiiwinfel«. (Stwa« »etmehtte SRafanj burdj
»etbeffette« SPuto« bürfte nfe auf SRedjnung bei Sßtöjifion, ju»
mat für unfere Sßertjältnlffe, angeftreht werben. ©Ie »eränberte

ob« „SBrojcftpatrone", wetdje audj anbete Slenbetungen am ®e»

weht nadj ftdj jöge, fann nidjt befütwoitet wetben. ©ie ©nun«
genfdjaft ouf halllftifdjem ©ebiete wütbe nidjt aufgewogen.

SRadj fotgfältig angeftctlten SBeiglefdjungen, bfe wft hier nfdjt
weiter betaffliren, hülfen wlt unfetet 3nfantetfehewaffnung olle«

Söeittauen fdjenfen.

Sludj bct ©tanb bet #anbfeuetwaffen übethaupt, bei ©ewetjt«

referoe unt be« ÄorpSmaterfal« unb jene« bet Stuppenoerbänbe,

fowfe ber Ärleg«munft(on auf (Snbe 1879 unb batübet hlnau*

fji nadj ben erhaltenen SRadjweffen efn butdjau« beftfebfgenbei.

©fe Äompletltung be« bet S8unbe«oetwatlung juftänbfgen StRote«

rial« erfolgt fucceffioe, ba« SRotbwenbigfte »ot bem SRüjjlfdjen.
SBot Ueheitteibung mit ©dj(efmunftion«»oriäthen müften wit

fogai warnen, ba audj ohne gettung fertig laborirtet GStploft»«

ftoff fetbft bei »«hättnifmäflg gut« (Aufbewahrung burdj SU ter

(unb wären e« nur 2—3 3abre) leibet, ©ie« fdjlfeft nicht au«,

baf j. SB. Sombaf unb SBlet fn gröferen Duanten soitätbfg
fefn follen.

©fe fm SBerfdjte angeführten fteten Sßetfudje für SBerbefferung

be« Ärfegematerlaf«, »orab bc« Slrtttterlemateital«, unb ber Slu«»

tüflungSgegenftänbe pnb ein noUjwenbfge« foflfpfclfge« Uebel, jeu«

gen immerhin »om richtigen SBeftreben, Sintern ebenbürtig ju
bleiben, fowie »on bet Südjttgfcft batet hettjetllgtei elnhefmffdjet

Dffijiete unb Sedjnifer.
Sttt. 177 bei SKititätotgantfatfon ruft bet Sfnfpeftfon be« ben

Stuppen jugctbeltten Ärleg«matetial« buidj bie betteffenben Äotp««

fommanbanten, berechtigt alterblng« bo« SDcilitärbepartement audj

jut au«nahm«weifen SBeotberung onberer Dffijfere. SBft wün«

fdjen, baf bte auf ©efte 452 be« ®efdjäfl«betfdjte« butdjfdjfm«
metnte Senbenj, tie Slu«nabme ju fultlolten, mögllcbft jutüd»
trete, man tbunlfdjft 3ebem ba« ©eine juweife, fn ber SERelnung,

baf Uebung ben „SWeljxet" madjt.

©tabebüteau. ©enetaljtab«« unb topogiaphlfdje Slbtbef»

tung haben antrfennen«roetthe 3ahre«lefftungen hinter fidj. <St

ficht in Stuêfidjt, baf bte fdjon länget anbauetnbe Sltbeft ber

erftern, ber „2Robflljttung«ptan", boto fprudjreff bem 33unbe«tatfje

»orgetegt wetben fann.

SKttttä tanfi att en. ©le fpejlftfdjen «Sunbe«<SDcitltätan«

ftalten, worunter wlt bfe SBfetberegfeanftatt, ba« Sabotatotfum,
bfe SIRunltlon«» unb SBuloetfontioie, bie Äonfttuftlonäwetfjtätte
in Shun «"b bie Sffiaffenfabrif In SBern (Sffiptetfelb) »erflehen,

wetdje bie Äommiffion in ihrer ®efammtbelt einer rnöglidjft ein»

läflldjen Unterfudjung unterftellt unb an Drt unb ©tette Sluf»

fdjlüffe ju »erlangen unb fadjbejüglldje Setnetfungen onjubrlngen

fidj ertaubt hat, finb butdjweg« tidjtig angelegt, gut geotbnet

unb geleitet unb entfptedjen ohne Slu«nahme bem »orgefteeften

Stete.

geftun gSwetle. Dhne SSetantaffung, bie beftetjenben

geftung«w«fe unb beten Unterhalt einet SBefptedjung ju untet»

jfeijen, fönnen wit nidjt umfjin, bei Sageêftage übet ,,8anbe«be«

feftlgung" X)kx ju gebenfen.

©et ®tunbfafc, unfein Slnfttengungen füt Spetfonoltnfttuftion

unb Ätfegsmatetiat audj butdj SReufdjoffung unb paffenbete <5t»
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in ihrem gerruckten Berichte auf kurze Wiederholungskurse der

Landwehr hingewiesen. Auch in andern, zumal in Landwehroffi,

zterskretsen, taucht mitunter der Wunsch auf, die Waffen» und

Konlrvlinspektionen durch kurze lledungen zu ersehen. Bei dem

Mangel an Zeit und Geld, die gesetzlichen AuSzugSverpfttchlungen

voll und ganz einzuhalten, rathen wir ab, an und für sich l°,
benêwerlhc und nützliche, aber für die FriedcnSzeit gesetzlich nicht

vorgesehene Anstrengungen in dieser Richiung zu machen. Hier
wäre das „Beste der Feind des Guten". Mehr denn cin Land»

wehrmann und Ossiztcr, dcr jetzt von Wiederhvlungskurs spricht,

dürfte eintretenden Falles seine Ansicht alsbald ändern. Einen

Zuwachs erhielte allerdings sebr mulhmaßlich die Pflichtcrsatzsteuer.

Art. 139 dcr Mtlitärorganisation sieht außer der Schießübung

kein Ercrzitium der Landwehr vor, so lange deren Aufgebot nicht

in Aussicht steht.

Kavalleriepferde, Kvmmissa riatswcsen. Unter

diesen beiden Rubriken (S. 408 und 135—139) erscheint auch

die Kavalleriepferdebeschaffung, worüber schon so oft die Rede

war. Schon die Rekrutirung des Mannes wird immer schwieriger,

und wir müssen daher warnen, für denselben noch wettere

Diensttage in Aussicht zu nehmen, wie ein Osfizicr vom Fache

in einem Spezialberichte »oischlug. Nebst den Opfern des

Einzelnen an Zeit und Geld wiegen der Kavallerist und sein Pferd

auch für die eidgenössischen Finanzen schwer. Daß die Begünstigung

der inländischen Pferdezucht, Pferdestellungen, Import,
Dienstqualisikation und Kosten Gegenstand öfterer Erörterungen
sind, kann nicht auffallen.

Weit entfernt, der patriottiche» Tendenz der Hebung inländischer

Zucht und der damit verbundenen Ersparniß an Kommission«-

und Transportkosten entgegen zu treten, vielmehr von dem

ausrichiigen Wunsche beseelt, daß für und für schweizerische

Pferdezucht oder Handel die Ankäufe mehr auf das eigene Land kon-

zcntriren, haben uns doch persönlich angestellte sehr objektive Ver-

gleichungen und Nachweise die Ueberzeugung beigebracht, daß man
sich für dermalen weiterer Direktionen enthalten und mit dem

PferdebeschaffungêauêweiS dcr Adminiftrativbehörde zufrieden geben

solle. Die mehrfach angestellten Vergleichungen bezogen sich

sowohl auf Preis als Qualität von amtêmegen aufgekaufter Thiere
einer- und einheimische Züchtung oder Einkauf durch Kavalleristen
anderseits, aber auch die ausgesprochenste Neigung für letztere

konnte, nicht Stand halten. Hoffen wir, daß die Zukunft tn

unserm Sinne Besseres schaffe.

Anbelangend die Abgabe »on Kavalleriedienstpferden auf dem

StetgerungSwege, worüber auch verschiedene Deutungen Platz

gegriffen haben, ist es wahr, daß auf den ersten Anblick die Sache

etwa« Stoßendes hat. Bci nähercm Einblicke aber in Verlauf
und Ergebniß, wo nur die Aasnahme und die Unmöglichkeit der

Wunsch» oder CaprtcenauSgleichung ihren Ausgang tn etwas

höher« Prêts Hai, dcn man kaum Affckiionsxrets nennen kann,

läßt sich das Verfahren nicht besser gestalten. Fr. 110« ist der

Durchschnitt des Ankaufs. Mit Ablichtung und Ausrüstung muß

man den Kostenpreis zu Fr. 2000 rechnen. Nun sind im Ganzen

tn Zeit von zwei Jahren 7 Pferde mit über Fr. 2100
bezahlt worden, während '/4 unter der EinkaufSztffer und der

größere Theil zum Durchschnittspreise oder wenig darüber abgegeben

worden ist. Wir glauben daher nicht, daß Prohibition hier am

Platze wäre.

Wa« im Uebrtgen speziell das Kriegskommiffariat anbetrifft,
so geht dasselbe seinen ökonomischen und geordneten Gang. Wir
finden auch die Versuche mit Rcgieverpslegung ermunternd.

Krieg «material. Der Geschäftsbericht gibt befriedigende

Auskunft über Bekleidung, persönliche Ausrüstung und Bewaffnung.

Nachdem im Berichtsjahre die Hi obSpost die sensaiivnelle Runde

machte, daß unser Jnfanterte-Repetirgeroehr und Stutzer den neuesten

Handfeuerwaffen Deutschlands, Frankreichs und Oesterreichs

zurückstehen, ist es wohl am Orte, zu konftatiren, daß die Waffe,

auf welche das schweizerische Heerwesen sich so viel zu gut that,
nicht über Nacht überflügelt worden ist.

Der Vortheil der Abgabe der größten Zahl Geschosse tn kür,

zefter Frist haftet dem nur bet uns allgemein eingesührien Re¬

petirgewehr nach wie vor an und führt dadurch zur größten

Selbstständigkeit und Unabhängigkeit der Infanterie. Die Su>

periorität unsercS Gewehres, zumal neuerer Konfektion (Modell
1878), gegenüber dem Chassepot-Gewehr und den neuesten Ge»

wehren Frankreichs (Gras), Deutschlands und Oesterreichs (Mau-
ser) ist in Rücksicht auf größte Präzision zur Stunde unbestritten.

In Bezug auf Rasanz oder bestrichenen Raum ist die Differenz

mehr illusorisch, zwei Meter im bestrichenen Raum auf 1000
Meter Distanz beim Grasgewehr. Die Visirskala des GraSge-

wehrê auf 1800 Meter, des Mauser auf 1600 und de« Vetterli
auf 1200 ist nicht maßgebend. Sehkraft und Wirksamkeit auf
Entfernungen über 1200 Meter haben eben auch ihre Grenzen.

Auf größere Distanz, auf welche unser Gewehr gerade so gut
wie die besten anderen reicht, kann veränderte Haltung (Anschlag)
des Gewehres leicht künstliche« Visir ersetzen zur Erreichung eine«

andern Grade« des VisiiwinkelS. Etwas »ermehrte Rasanz durch

verbessertes Pulver dürfte nte auf Rechnung der Präzision,
zumal für unsere Verhältnisse, angestrebt werden. Die veränderte

oder „Projcktpatrone", welche auch andere Aenderungen am Ge»

wehr nach sich zöge, kann nicht befürwortet werden. Die
Errungenschaft auf ballistischem Gebiete würde nicht aufgewogen.

Nach sorgfältig angestellten Vergleichungen, die wir hier nicht
weiter detailliren, dürfen wir unserer Jnsanteriebemaffnung alles

Vertrauen schenken.

Auch dir Stand der Handfeuerwaffen überhaupt, der Gewehrreserve

und de« Korpsmaterials und jenes der Truppenverbände,

sowie der Kriegsmunition auf Ende 1879 und darüber hin»»«
ist nach den erhaltenen Nachweisen ein durchaus befriedigender.

Die Kompletirung dcS der Bundesverwaltung zuständigen Materials

erfolgt successive, daê Nothwendigste vor dem Nützlichen.

Vor Uebertreibung mit SchießmunirionSvorräthen müßten wir
sogar warnen, da auch ohne Fettung fertig laborirter Erplosiv-
stoff selbst bei verhältnißmäßig guter Aufbewahrung durch Alter
(und wären eê nur 2—3 Jahre) leidet. Dies schließt nicht au«,

daß z. B. Tombak und Blei tn größeren Quanten »vrräthtg
sei» sollen.

Die im Berichte angeführten steten Versuche für Verbesserung

des Kriegsmaterials, »orab des Arttlleriematertals, und der Aus-
rüstungSgegenstönde sind cin nothwendiges kostspieliges Uebel, zeugen

immerhin »om richtigen Bestreben, Andern ebenbürtig zu

bleiben, sowie »vn der Tüchtigkeit dabei bethetligter einheimischer

Offiziere und Techniker.

Art. 177 der MilttZrorganisation ruft der Inspektion des den

Truppen zugetheilten Kriegsmaterials durch die betreffenden Korps»

kommandanten, berechtigt allerdings da« Militärdepartement auch

zur ausnahmSmeisen Beorderung anderer Offiziere. Wir
wünschen, daß die auf Seite 452 des Geschäftsberichte« durchschimmernde

Tendenz, die Ausnahme zu kultiviren, möglichst zurücktrete,

man thunlichst Jedem das Seine zuweise, in der Meinung,
daß Uebung den „Meister" macht.

Stabsbüreau. Generalstabs» und topographische Abtheilung

haben anerkennenswerthe Jahresleistungen hinter sich. Es
steht in Aussicht, daß dte schon länger andauernde Arbeit der

erster», der „MobilisirungSplan", bald spruchreif dem BundeSrathe

vorgelegt werden kann.

Militär« «stalten. Die spezifischen BundeS-MilitZran-

stalten, worunter wir die Pferderegieanstalt, das Laboratorium,
die Munitions- und Pulverkontrole, die KonstruktionSmerkftätte

in Thun und die Wasfeufabrik in Bern (Wylerfeld) verstehen,

welche die Kommission in ihrer Gesammtheit einer möglichst

einläßlichen Untersuchung unterstellt und an Ort und Stelle
Aufschlösse zu verlangen und sachbezügliche Bemerkungen anzubringen

sich erlaubt hat, sind durchwegs richtig angelegt, gut geordnet

und geleitet und entsprechen ohne Ausnahme dem vorgesteckten

Ziele.

Festungswerke. Ohne Veranlassung, die bestehenden

Festungswerke und deren Unterhalt einer Besprechung zu

unterziehen, können mir nicht umhin, der Tagesfrage über „LandeSbe»

festigung" hier zu gedenken.

Der Grundsatz, unsern Anstrengungen für Personalinstruktion

und Kriegsmaterial auch durch Neuschaffung und passendere Er-
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rldjlurg gegeben« SJoben«, ©eblrgè« unb glufblnbetnlffe einen

gebübteubcn S8ertbeibigung«faftor beljugefetlen, bejlehung«welfc

lettere al« ©tüfc« obéi fttategifdje Sßunfte In ein tidjtlgcte« SBer*

hältnlf ju ben erftern ju bringen, wftb »on bet Äommiffion
aceeptitt. ©fe gegenwärtige SBewegung fdjeint abet welt übet

bie ©renjen be« ffnanjiett Sutäffiaen unb ju unferm SDiilljfnfiem
Sßaffenben, fomlt über ba« 3tel einet jüngften Stniegitng In ben

SRätbcn h'nau«jufdjlefen.

©o ftht gortiftfatlonen unfetm an Saht »«hältnifmäfig
fdjwadjen §eet ju ©fatten fommen, »otab audj »01 Uebetfall

fdjüjjen, fo fonnten wlt un« bodj mit einem »ottftänbigen SScfe«

fifgungêfçftem nie unb nfmmet »etttaut madjen.

ttnttennbat »on ber gortlftfatlonêftage finb tie SßofltfonSge»

fdjüfje. @ut, baf man befanntem Stnbtlngen füt fofottige SBe»

fdjaffung berfelben nidjt gefolgt Ift. SBeffere (Srfinbungen fpejiett
in biefet SBrandje hätten un« fdjon überholt.

CS« Ift bah« unfete nüchterne, aber beffjalb nidjt minber pa«

trfotlfdje Slnfdjauung, ohne ©rängen bie »om SSunbeStattjc in

Slu«ftdjt gefteHten SBortagen ju gewärtigen.
21 elter e Sßoftulatc. (Sfnem Sßoftulate über „jwetfmäffge

Slnlage cinjefner SJRIlltärfdjuten, Befjuf« Stebuftlcn bet SronSpOrt«
unb Slcmlnlftratfonefoften", ifi nadjgewfefenetmafen fm ©djut»
tableau uno burdj fpejfelle Slnorbnungen gebütjrenbe SRedjnung

gettagen worben.

Söejügtidj be« ebenfall« altern Sßoftutat«, bie Sßereinfadjung
ber militärifdjen SBerwaltung in Shun burdj allfällige SBerfdjmeljung
bet 53ud)< unb Äaffafübtung b« SRcgleanftalten, ob« Uebettra,

gung etnjelner gunftfonen an bfe ©taatêfaffe bejwcdenb, hefen«

nen wir un« ju ben SluSfubrungen be« SBunbeêratbc« (@. 470
unb 471 bt« ©efdjäft«ber(chtcä). ©eftüfct hierauf unb auf bie

SBerorbnung »om 7. gebruar 1876 fût ba« Sabotatotlum unb
bie Äonfiruft(on«wcrffiätte, bie SOetotbnung »om 27. 3an. 1876
üb« Slnlegung be« SKunlttonSbepot« unb cine foldje »om 10. ©e«

jembet 1878 übet ben (Betrieb bet SBferberegicanftatt,

pojtutiren wit,
in Uebeteinftimmung mtt bem SBunbeSratb,

ben SI n ttag:
„©« fel »on bet SBeielnigung tet SBudj« unb Äaffafübtung

„bet SRegieanftalten in Shun, ob« »on bet Ucbettragung
„etnjelner ïbetle an bie ©taatsfaffe Umgang ju nehmen.*

Djtfàjrottjetifàjw «aöaumeöercin. aKiIitärs9tciten in »arau 23. SWai 1880.

^reio-^ewinner.
1. Srabtetten fût ©otboten (1600 SfReter). 16 Sbeitn ebmet.

Sßrei«.

gt. 100.

„ 25.

Sßfetb.

£flba,

Sabrg. SRto. ©ec.

1879 191 226

II.

III.
IV.
V.

VI.
VII.

VIII.
IX.

SRett«. ®rab. SIBobnorr.

®uggenbühl, gift), ©tagonei, Sütidj,

Sffilnteibetget, Silfi., „ ©aatonb, gtoio, 1879 212 226,5

Slcfeimann, SRub., „ Dttjmatftngen, SBeba, 1879 23 230

Simmetlf, ®ottft., „ SRiebciwot, gttbolfn, 1875 179 234

SBtunnet, £erm., „ Starau, 3lba, 1878 345 235

SBärtfdjf, SBeneb., „ ©utnmi«walb, gannû, — — 247
SEBeber, Sfafob, „ Jpotttngcn, girma, 1878 124 251

gcblmann, & Sat., Uehcrthot, Slron, 1875 232 251

©djmfb, Slnbrea«, „ Sffilttnau, ©ftonfa, 1876 116 253

2,

-1)
-2)

I. Sürrer, Sßaut,

Siahteften fût Unteroffijiere (1600 SJRetet)

©rag.»gourier, Raufen a. St., gann», 1877 38 238

II.

HI.
IV.
IV.
VI.

VII.
VIII.

IX.
3.
la.
lb.
io.
IV.
V.

VI.
VII.

§ottanb, grifi,

Sud«, £efnt.,
Jpâfifger, ©ottfr.,
«met«, Safob,

Süfdjet, (Sntil,

oäglet, (Sugen,

©ähtet, ©mit,
Keffer, Sob.,

®ulb.»SBadjtm., ©fffadj,

©rag.îSffiadjtm., SBauma,

Sulfa, — — 238,5

gefta, 1875 181 240

©tag.»ÄotpotaI, Db«»(Sntftlben, ©ometta, 1876 381 250

©tag.«geltiw., SBltlnadjein, gann», — — 250

©rag.=snSadjtm., SKuben, SBalber, 1876 332 254

„ Sleftat, ©Ibo, — — 256

©tag.«Äotpotat, @i. Jpödjftetten, 3«a, 1876 364 256,5

„ gtaubtunnen, SBffta, 1878 347 258

50. -3)
20. -'J

» 50. -5)
©djabtacfe unb Spotten.6)
gt. 35. —

„ 30. -25. -
„ 25. -

©ttfeget tc.'J
16 ïtjcltnetjtner.

gt. 100. —8)
35. - •)

„ 50. - '»J

„ 20. -»)
„ 50. -")
» 50. -
„ 60. -1S)

25. -50. — unb 1 mfllt. SBctf.14)

• 20. -
1 EReflftocf.,5)

SRennen mit £tnbetnlffen fût Unteroffijiere unb ©olbaten (1600 SKetet). 16 Shell nehmet.
StBernbte, ®ufta», ©tag.»Äotpoiat, Setjnadj, Sa»at, 1877 19 156

3itnmetll, ©ottfi., ©togonet, SRfebetwnt, grtcoltn, 1875 179 156

SBaumann, (Smtl, „ ©tfttf, ©oil«, 1877 258 156

Süfdjet, ©mil, * ©rag. SHiadjtm., SWuben, SBatoet, 1876 332 157

Sägtet, Sugen, „ Sleftat, ©ibo, — — 159

Snefdjen 3ofepb, SWurf, Sotete», 1876 348 160

SBrad, Safob, ©rag.«Äotpoiat, StRôtjntljat, SBIctot, 1877 91 162

4. Srabreften für Äooaltetf c«Dff Ijfet e (1600 SKetet).

Sffiunbetf», Sßaut, ©tag.<§auptm., Sütidj ©tifa, — — 225 j
©ugelmonn, St., » Sangenthot, grit), — — 240

Srueb, SRub., ®ufben<S(eut., SBafel, ©omelia, 1876 480 254

[Raubet, ©mil, ©tog.«Db.=8t., Slarburg, SBrfba, — — 255

gr. 200. — '")
1 ©tuf mft 6 ftlb. SJefteden (gr. 150). 17J

gt. 100. —1S)

„ 80. ->9)
50. -2°)

„ 50. -2I)
1 elegant« SReftjaum fammi ©erte. ")

6 Sbef In etjmer.
gr. 100. —23)

50.-")
1. ©iptom.
2. ©Iptom.
3. ©Iptom.

5. glodjrennen fût U nterofff jfere unb ©olbaten (1600 ÜReter). 24 Sbeitnebmet.
I.

IL
III.
IV.
V.
VI. ©uggenbübt, grit),

Äödjtln, SR. ©.,
ÜRcffer, 3otj„
©ähter, ©mtl,
Sfflotff, Jpan«,

®tof, SBftb.,

©u(b.»2Badjtm., SBafel

©rag.<Äotpoial, gtaubtunnen,

„ Jjjödjfietten,

®ulb.«3Badjtm., Surbentbal,

©togonet, SJclntfon,

„ Surfet),

SKabetafne 1879 432 143
SBffta, 1878 347 143,5

Slfa, 1876 364 144

Sotete», 1879 430 144,5

©fru«, 1876 373 149

£ilba, 1879 191 149,6

1 fttbernei SBedjet (gt. 150.) ")
gt. 120. —26)

„ 105.-")
„ 100. —28)

„ 100. —29)

n 50. -3»)
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richtltng gegebener Bodens, GebirgS- und Flußhindernisse einen

gebührenden VertheidigungSfakior beizugesellen, beziehungsweise

letztere als Stütz- oder strategische Punkte tn ein richtigeres

Verhältniß zu den erster» zu bringen, wird »on der Kommission

aceepttrt. Die gegenwärtige Bewegung scheint aber weit über

die Grenzen des finanziell Zulässigen und zu unserm Milizsystem
Passenden, somit über das Ziel einer jüngsten Anregung in den

Räthen hinauszuschießen.

So sehr Fortifikationen unserm an Zahl »erhältnißmäßig

schwachen Heer zu Statten kommen, «orab auch »or Uebeifall

schützen, so könnten wir uns doch mit einem vollständigen Befe-

sttgungêsystem nie und nimmer «ertraut machen.

Untrennbar «on der ForiifikationSfrage sind die Positionsgeschütze.

Gut, daß man bekanntem Andringen für sofortige

Beschaffung derselben nicht gefolgt ist. Bessere Erfindungen speziell

in dieser Branche hätten uns schon überholt.
Es ist daher unsere nüchterne, aber deßhalb nicht minder

patriotische Anschauung, ohne Drängen dte »om Bundeêrathc in

Aussicht gestellten Vorlagen zu gewärtigen.

Aeltere Postulate. Einem Postulate über »zweckmäßige

Anlage einzelner MilitZrschulen, behuss Reduktion der Transpvrr-
und Aemtnistrationêkosten", tst nachgewiesenermaßen im
Schultableau und durch spezielle Anordnungen gebührende Rechnung

getragen worden.

Bezüglich des ebenfalls ältern Postulat«, die Vereinfachung
der militärischen Verwaltung in Thun durch allfällize Verschmelzung
der Buch- und Kassaführung der Rcgieanstolten, oder Uebertra,

gung einzelner Funktionen an die Staatskasse bezweckend, bekennen

wir uns zu den Ausführungen des Bundeêratheê (S. 470
und 471 des Geschäftsberichtes). Gestützt hierauf und auf die

Verordnung »om 7. Februar 1876 für das Laboratorium und
die Konstruktivnswerkstätte, die Verordnung vom 27. Jan. 1876
über Anlegung des MunittonSdcpots und eine solche »vm 10.
Dezember 1878 über den Betrieb der Pferderegieanstalt,

postultren mir,
in Uebereinstimmung mit dem Bundesrath,

den Antrag:
»Es sei »on der Vereinigung der Buch- und Kassaführung

„der Regieanstalten in Thun, oder »on der Uebertragung

„einzelner Theile an die Staatskasse Umgang zu nehmen."

Ostschweizerischtt Kavallerieverein. Militär-Reiten in Aarau 23. Mai 1880.

AreiS'Hewinner.
1. Trabretten für Soldaten (1600 Meter). 16 Theilnehmer.

Reiter. Grad. Wohnort. Pferd. Jahrg. Nro. See. Preis.
e Fr. 10«. —')I. Guggenbühl, Fritz, Dragoner, Zürich, Hilda, 1879 191 226 '

« 25. -2)
II. Winterberger, Alfr., „ Saaland, Flora, 1879 212 226,s

SO.-')
2«.

III. Ackermann, Rud., Othmarsingen, Beda, 1379 23 230 SV. -°)
IV. Zimmerli, Gottfr., „ Niedcrwyl, Fridolin, 1875 179 234 Schabracke und Sporren
V. Brunner, Herm., Aarau, Ma, 1878 345 235 Fr. 35. —

VI. BSrtscht, Bened.. SummiSwald, Fannü, — — 247 „ 3«.-
VII. Weber, Jakob, „ Hotttngcn, Firma, 1873 124 251 „ 25. -VI«. Fchlmann, I. Jak., Uebcrthal, Aron, 1875 232 251 « 25. -IX. Schmid, Andreas, „ Wittnau, Sit onta, 1876 116 253 Striegel :c.')

I. Zürrer, Paul,

Trabreiten für Unteroffiziere (1600 Meter)

Drag..Fourier, Hausen a. A., Fanny, 1877 33 238

II.

III.
IV.
IV.
VI.

VII.
VIII.

IX.
3.
la.
Id.
I«.
IV.
V.

VI.
VII.

Horrand, Fritz,

Jucker, Hetnr.,

Häftiger, Gottfr.,
Amsler, Jakob,

Löscher, Emil,
Hägler, Eugen,
Wähler, Emil,
Messer, Ich.,

Gutd.-Wachtm., Sissach,

Drag.-Wachtm., Bauma,

Julia, — — 238,5

Fest«, 1875 181 24«

Drag.-Korpvral, Ober-Entfelden, Cornelia. 1876 381 250

Drog.-Feldw., Villnachern, Fanny, — — 250

Drag.-Wachtm., Muhen, Balder, 1376 332 254

„ Liestal, Dido, — — 256

Drag.-Korxoral, Gr.Höchstetten, Jlka, t876 364 256,s

„ Fraubrunnen, Vista. 1378 347 258

16 Theilnehmer.
Fr. 10«. — »)

35.-«)
50.-'°)

°)

« 2«.
so.

« 5«. -
„ b«.-'«)

25. -5«. — und 1 milit. Werk.")
« 2«. -
1 Reilstock.'°)

Rennen mit Hindernissen für Unteroffiziere und Soldaten (1600 Meter). 16 Theilnehmer.
Werndle, Gustav, Drag.-Korxoral, Herznach, Tay«, 1877 19 156

Zimmerli, Gottfr., Dragoner, Niederm»!, Fridolin, 187S 179 156

Baumann, Emil, „ Stilli, Doris, 1877 253 156

Lüscher, Emil, - Drag. Wachtm., Muhen, Balder, 1876 332 157

Hägler, Eugen, Liestal, Dido, — — 159

Jneichen Joseph, Muri, Loreley, 1876 343 16«

Brack, Jakob, Drag.-Korporal, Möhnthal, Victor, 1877 91 162

4. Trabreiten für Kavallerie-Offiziere (1600 Meter).

Wunderly, Paul, Drag.-Hauptm., Zürich Erika, — — 225 ^

Gugelmann, A,, Laugenthal, Fritz, — — 240

Trueb, Rud., Guiden-Lieut., Basel, Cornelia, 1876 480 254

Rauber, Emil, Drag.-Ob.-Lt., Aarburg, Brida, — — 25S

Fr. 200. — >°)

1 Etui mit 6 silb. Bestecken (Fr. 150). ")
Fr. 100. — '«)

« 8«.-'°)
50.-2°)

„ 5«.-")
1 eleganter Reitzaum sammt Gerte. ")

6 Theilnehmer.
Fr. 100. — 2°)

» S«.-")
1. Diplom.
2. Diplom.
3. Diplom.

5. Flachrennen für Unteroffiziere und Soldaten (1600 Meter). 24 Theilnehmer.
I. Köchlin, R. G., Guld.-Wachtm., Basel Madelatne 1879 432 143 1 silberner Becher (Fr. ISO.) "°)

II. Messer, Joh., Drag.-Korporal, Fraubrunnen, Vista, 1873 347 143,s Fr. 12«. —2°)
III. Dähler, Emil. „ Höchstetten, Zita, 1376 364 144 „ 105.-")
IV. Wolff, Hans, Guid.-Wachtrn., Turbenthal, Loreley, 1379 43« 144.5 „ 100.—2«)
V. Groß, Will,., Dragoner, Rintkon, EtruS, 1876 373 149 „ 100.

VI. Guggenbühl, Fritz, » Zürich, Hilda, 1879 191 149,5 « so. -°°)



— lyi3 —

Sßfetb. Sfatjig. SRto. See. Sßiei«.

glora, 1877 352 150 gt. 50. —3l)
SBeba, 1879 23 151 1 filbemet SJedjet

SBlanca, — — 151 gr. 40. — 3SJ

©ellm, 1879 184 152 „ 40. -34)
SIRelanfe, 1879 15 152,5 35.-
©ellta, 1875 100 153 30.-

[Reflet. ©rab. Sffiobnort.

VII. [Rohr, 3. Tl., ©ragoner, SBüblffon,

VIII. Stcteimann, SRub., „ Dthmatftngcn, SBeba, 1879 23 151 1 filbemet SJedjet (gr. 50). **)
VIII. ©djmittei, ©buarb, rf SRothtlft,

X. «Rät, Jpan«, „ Sütidj,
XI. ©elf«, Otto, ©tag.«Äotporaf, Eangcnthal,

XII. Sanbott, ©otti., Slarau,

5) SRennen mit £f n betnlff en füi Dffijfere altet SBaffen (2400 SfRetet). 4 Sbeitnebmet.

_ _ „ (1 Äranj »on ben ©amen Statau'«.
I. «lau, g., ©tag.=Db.»St., SBein, Uhton, - - 211 \ i p^ ^^ S6j

II. SRaubet, ©mft, „ Slatbutg, gönn», — — 259 1 pumpen.38)

1) ©btengabe »on bet X). SRcgfeiung be« Äanton« Slargau. — *) SBon efnem Ungenannte n. — 8) ©hingäbe be« ©fbgen.

Dfftjtereeretn«. — *) SBon efnem Ungenannten. — 6) ©brengabe »on bet h« [Regierung be« Äanton« SBetn. — °) ©brengabe

eine« ©t. ©aller gourier«. — 7J ©hrcngabe »on ^»errn ©raf jum ©tordjen In Slarau. — 8j ©brcngate be« lobi, ©tabtratb«

»on Slarau. — 9) SBon einem Ungenannten. — 10) ©brengabe be« centralfdjweijerlfdjen Äa»aHerie«S8erein«. — n) SBon einem

Ungenannten. — 12) ©brengabe »on bet X). [Regierung be« Äanton« (Bern. — l8J ©brengabe »on §crrn Dbetft ». Sinben. —
,4) ©hrengabe »on Jperm Dberft ©ürlet. — 1£) ©htengabe »on §ettn SBädet ©febenmann. — 16) ©brengabe be« b. SBunbe«

rottje«. — ,7) ©brengabe be« fdjweljcrifdjen SRenn«SBereln«. — 1S) ©btengabe be« Äa»aH«le»Dffijiet»«elnä be« 6. ©foffionêftelfe«.—
19J ©hrengabe be« eibgenöffifdjen Dffijierseteln«. — 20) ©brengabe be« £ertn Dbetft Sehnbet. — 21) ©htengabe bet Äaoatleiie«

Dfftjfet«®efetlfdjaft be« Äanton« S3em. — 22J ©htengabe bc« Jperrn Hauptmann ». ®onjenbadj. — 23J ©hrengabe be« Äaoatlerfe»

Dffijferserein« be« '6. ©l»ffion«freffe«. — 24J SBon einem ungenannt fein SBoIIenbcn. — S6) ©htengabe bei Dfftjiere »om
2. ©tagonetiegiment. — 26) ©brengabe be« fdjweijerlfdjen Äa»alterfe»ere(n«. — 27J ©hrengabe bet lobt. Sßtloaten bei ©tabt
Slaiau. — 28) ©tjtengabe »on £erm Dbetflbfoffionäi SWetian. — 29J ©htengabe bet ©enttatfijule IV. Sürfdj. — 30) ©hrengabe

»on hierin Dbetflttoffionät Sieglet. — 31J ©hrengabe »on Jpettn Dbetftbloifionär Äottmann. — S2) ©brengabe be« weftfcbweljc»

rlfdjen Äa»at(eiie<93etefn«. — 83J ©btengabe bet 3nfttuftion«:Dffijiere ber ©ragonet<SReftutenfdjuie II. SBetn. — 84J ©btengabe

»on $ettn Dbetft ©cSgoutbe«. — 85) ©htengabe be« fdjwefjetffdjen SRenn«SBerefn«. — 36) ©hrengabe »on 9 ©amen fn Slarau.
NB. bet 3abrgang unb SRt. be« Sßfetbe« bebeulct: Soor 1875 geftetlt.

»glaub.
grattlreitt). (S3eförberung«t(ften füt bfe ©tab«»

of fi) ter e unb Äapttän«.) SRadjbem bfe 23eförberung«lfjten

fût bie ©tab«offtj(«e unb Äapftän« fämmtlfdjet SBaffen jum
Slbfdjluf gebtadjt, erfolgte efne grófere Saht »on ©rnennungen

in biefen ©bar9en- ®et Ätteg«mfnl(ter fft X)kxM nadj einem

neuen ®tunbfa|e »etfal,ien, inbem et junädjft blejenlgen Dfftjfete
fn höhere ©hargen ouftüden tief, weldje bie rangälteften inner»

halb ihrer ©barge unb SBaffe waren unb beren SRamen »on bet

SBefôtbetungêfontmlffton in bie SBotfdjlagêliften aufgenommen

wotben waten. StBobt mag bei ben jut SBefôtbetung aufer bet

Sour empfohlenen Dffijieten manche Hoffnung tjietburef) getäufdjt

wotben fein, bodj läft ftdj nfdjt »etfennen, baf ba« »on ©enetat

gaue angewendete SBetfabten bei SBlttigfelt meht entfptlcbt al«

bie hiebet befolgte SlRetbobc; benn man batf »oiau«fet)cn, baf

fämmtlidje In ben SüotfdjlagStiften namhaft gemadjte Dffijiete
bie nätbftböbete ©batge butdjfdjnltttidj gleich gut au«jufuï!en »ei«

mögen unb bc«balb bie Dfftjfeie tjöhcten ©ienftalter« »orjugä«

weife SBetütffidjtigung »«bienen. (SR. 3R. S3.)

Setf^iebeneg.
— (81 e u t e n o n t © é « 111 e) hot in ber ftonjöftfdjen SRe»

»olution bo« fdjöne SBeifpfel tteuet SßfKdjteifüttung bf« in ben

Sob gegeben, ©a« ©djfdfal, weldjem f. S. ©djultbeif Sfflengf

ftdj ouêfetjte, hat ihn witllidj erreidjt. — ©t wollte SBtutoeigfe»

fen h'nbetn, ift abet babei fetbft al« «fie« Dpfet gefallen, bodj

fein ebtenootte« Slnbenfen lebt fott.
SBet SBeglnn bet ftanjöpfdjen [Resolution waten 3 [Regimenter

in SRanc», ba« Äa»atterieregtment SKeStre bu Samp, ba« 3nfan»

tetieieglment bu SRot unb ba« ©djweljetreglment Sultfn be ©h«»

teauofeur. ©fe ©telgnlffe bei [Resolution lösten bef biefen SRe»

gltnentetn bfe SBatibe bei ©(«jtptfn, juerjt bet ben beiben ftan»

jöftfdjen SRegfmentetn, fpät« oudj hef bem ©djweijetiegfment.
Slm ©nbe erreichten tie SügcHofigfttt unb bfe Sluäfdjreltungen ber

©olbaten einen foldjen ©rab, baf bte SRationatserfatnmlung ben

SWaifdjatl SBouitté, weldjet in SKefc fommanbitte, beauftragte, bie

Dtbnung herjuftetlen. ©Iefet brach am 28. Sluguft 1790 mit
ben jwet ©djweijetteglmentetn ©affetta unb SBigiet unb 1400
[Reitern gegen SRanc» auf.

SWotett eijôblt bfe wettern ©tefgnlffe wfe folgt:
©te ©olbaten fn SRanc» unb »ot alten ba« SRegiment Sfja«

teauofeur hatten (nbeffen bfe SBeoölfeiung füt ben ©ebonfen efne«

Sffifbeiflanbe« ju gewinnen gewuft unb Jeben StBiberftanb bet

©tabtbchötben befeltlgt. Sitte« lüftete ftdj ju bewaffnetet ©egen»

wehr, ©effcnungeadjtet befdjtof man ober, ben SBeg bet Untet*

tjanbtungen nodj einmal ju betteten unb fdjidte eine ©eputatfon
»on ©olbaten an Souillé ab, bei ftdj bref SIRunfclpatoffijfete
mft ihren ©djätpen umgürtet anfdjlofftn. 2Me Aufnahme, wetdje
fie abet fowoht bet SBoulUé ol« bei feinen Stuppen, befonbet«

bei ben [Regimentern ©affetta unb SBtgfet, fanben, wat efne bödjft

ungünftfge unb SBoutllé entlief fie mit b« fategotifdjen gotbc»

tung, baf bte ©atntfon fogletdj SRancrj »etlaffen, SWalfeigne unb

©enoue*) fteigeben unb »on jebetn [Regiment »1er .Spauptfübtet

an ihn ausliefern fotte. 3m entgegengefefcten gad taffe et Jsbcn

SBewoffneten übet bfe Ätfnge fptfngen.
Swel »on biefen SBeblngungen würben fogtefdj «füllt. 3n

einet ©tunbe waten SKatfeigne unb ©enoue freigelaffcn unb um
4 Uhr Slbenb« (be« 31. Sluguft) waren fämmtlidje btef [Regiment«
»ot bet ©tabt aufgeftctlt. SRut jwet Sbote, @tanl«tau« unb
©tainoilte, waren »on ©olbaten »on Sbateauoieur unb »on
SRationalgarben fdjwadj befefct. ©enoue, ber mit SIRalfetgnc bef
S3oulüe angelangt war, bat ihn ouf ben Änieen um Sluffdjub.
Slber SBoulUé wollte nicht« booon wiffen unb befahl feinen Stup»
pen »orjurüden. ©et Sßoften befnt @tant«lau«tbot wutbe übet»

lumpelt unb SBoulUé'« ©olbaten btangen gegen ba« Sboi ©tain»
»itte »or, wo etne Äanone aufgeteilt war. ©djon wutbe bet
SSefebl jum Soäfeuetn gegeben, al« efn Dffijf« »om [Regiment
bu SRof, SRamen« ©eäille, mit fetnem Selbe über ba« Sünblodj
ber Äanone fidj warf uno babei au«tlef : „SRetn, ihr wertet nfdjt
fdjfefen." SRadjoem man »ergeblfdj »erfudjte itjn wegjutetfen,
fielen juerft einet unb tjierauf tafdj bref SKu«fetenfcbüffe, »on
weldjen gettoffen ©eäille tobt ju Soben fanf. ©ogleidj würbe
nun bie Äanone to«gefeuert, wotauf bie nodj immer »ot ber
©tabt oufgeftettten Stuppen ftdj tafdj tn biefe jutüdjogen. @«

gelang iebodj jwel Dffijieten, ba« [Regiment SDÎeîtte bu ©amp
»on bem SEBtterfianbe abjuhalten unb audj ba« SRegiment bu SRot

begab fidj fn fefn Duaittet, wte bei gtöfte Shell be« SRegiment«
Sbateauoieur fn bfe ©(tabelle, fo baf bie SBettbeiofget bet Sßotte

©tainoilte, »ottfiänbig (folftt, biefen Sßoften »erlaflen muflen,
bagegen ab« in ben ©trafen, au« ben Käufern, au« Äellein,
au« jebem Drte, ber Ihnen einen augenbltdlidjen £att betfdjaffen
fonnte, ein mötbetifdje« geuet auf bfe Stuppen SBoulUé'« untet«
hielten, ©tft um 7 Übt Slbenb« wat ber Äampf beenbtgt, bet
bfe ©ttofen SRanc»'« tn eine SBtuttache umgewanbett batte, (©le
©djwefjettegfmentet tn gronfrefdj 1789—1792 »on ©atl TOotell,
©. 25.)

*) ©enoue war ber ftüljeie Äommanbant »on SRanc» ; SWat»

feigne würbe al« Unterbänbtet nadj SRanc» gefdjldt, um bie te«
bettifdjen ©olbaten jut Dtbnung jurücf ju bringen.
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Jahrg. Nro. Sec.

1377 352 15«

23 1511379

— — 151

1879 184 152
1879 15 152,5

1875 100 153

Preis.

Fr. SO. — «>)

1 silberner Becher

Fr. 40, —

40.-^)
35.-
3«. —

;r. 50).")

Reticr. Grad. Wohnort. Pferd.

Vll. Rohr, I. M,, Dragoner, Büblikon, Flora,
Vili. Ackermann, Rud., « Othmarsingcn, Beda,

VIII. Schmitter, Eduard, „ Noihrist, Bianca,

X. Mf, Hans, « Zürich, Selim,

XI. Geiser, Otto, Drag.-Korporal, Langenthal, Melanie,

XII. Landolt, Gottl., Aarau, Delila,

5) Rennen mit Hindernissen für Offiziere aller Waffen (2400 Meier). 4 Theilnehmer.

^ ^ „ c 1 Kranz von den Damen Aarau's.
I.Blau. F., Drag.-Ob.-Lt., Bcrn. Uhlan, - - 211

Lecher. "°)
II. Rauber, Emil, Aarburg, Fanny, — — 259 1 Humpen. °°)

Ehrengabe von der h. Regierung de« Kantons Aargau. — ^ gzon einem Ungenannten. — °) Ehrengabe des Eidgen.
OfsiziervereinS. — ') Von einem Ungenannten. — ^) Ehrengabe von der h. Regierung des Kantons Bern. — °) Ehrengabe

eines St. Galler Fouriers. — ^) Ehrengabe von Herrn Graf zum Storchen in Aarau. — °) Ehrengale des löbl. Stadtrath«
»on Aarau. — ^) Von einem Ungenannten. — Ehrengabe de« centralschweizerischen Kavallerie-Verctns. — ") Von einem

Ungenannten. — ^ Ehrengabe »on der h. Regierung des Kantons Bern. — ") Ehrengabe «on Herrn Oberst ». Linden. —
") Ehrengabe »on Herrn Oberst Dürler. — ^) Ehrengabe von Herrn Bäcker Siebcnmann. — '°) Ehrengabe des h. Bundes

rathe«. — ") Ehrengabe dc« schweizerischen Renn-Vereins. — '^) Ehrengabe de« Kavallerie-Offiziervereins des 6. DivisionSkrclseS. —
") Ehrengabe des eidgenössischen OfsiziervereinS. — ^ Ehrengabe des Herrn Oberst Zehnder. — °") Ehrengabe der Kavallerie-

Ofsizier-Gesellschaft des Kantons Bern. — Ehrengabe des Herrn Hauptmann v. Gonzenbach. — Ehrengabc des Kavallerie-

Offiziervereins des '6. DivisionSkreiseS. — ^^) Von einem ungenannt sein Wollenden. — Ehrengabc der Offiziere «om
2. Dragonerregiment. — 2°) Ehrengabe des schweizerischen Kavallerievereins. — 2^ Ehrengabe der lvbl. Privaten der Stadt
Aarau. — 2«) Ehrengabe »on Herrn OberstdivisionZr Merlan. — 2°) Ehrengabe der (Zentralschule IV. Zürich. — s°) Ehrengabe

»on Herrn Oberstdivisionär Ziegler. — ") Ehrengabe »on Herrn OberstdivisionZr Keitmann. — Ehrengabe des westschweizc»

rtschen Kavallerie-VereinS. — ^ Ehrengabe der JnstruktionS-Offiziere der Dragoner-Rekrutenschule II. Bern. — °^) Ehrengabe

von Herrn Oberst DcSgoutheS. — ^) Ehrengabe de« schweizerischen Renn-Vereins. — °°) Ehrengabe von 9 Damen in Aarau.
NL. bet Jahrgang und Nr. des Pferde« bedeutet: Vor 1375 gestellt.

n s l a n d.

Frankreich. (Beförderungslisten für die S tab «-

offtztere und Kapitäns.) Nachdem die BeförderungSlisten

für die SiabSvssiziere und Kapitäns sämmtlicher Waffen zum

Abschluß gebracht, erfolgte eine größere Zahl von Ernennungen

tn diesen Chargen. Der Kriegsminister ist hierbei nach ctnem

neuen Grundsatze »erfahren, indem er zunächst diejenigen Offiziere

in höhere Vhargen aufrücken ließ, welche die rongältesten innerhalb

ihrer Charge und Waffe waren und deren Namen »on der

Beförderungskommission in die Vorschlagslisten aufgenommen

worden waren. Wohl mag bet den zur Beförderung außer der

Tour empfohlenen Offizieren manche Hoffnung hierdurch getäuscht

worden sein, doch läßt sich nicht »erkennen, daß das »on General

Farre angewendete Verfahren der Billigkeit mehr entspricht als

die bisher befolgte Methode; denn man darf »oraussetzcn, daß

sämmtliche in den Vorschlagslisten namhaft gemachte Offiziere

die nächsthöhere Charge durchschnittlich gleich gut auszufüllen
»ermögen und deshalb die Offiziere höheren Dienstalters vorzugsweise

Berücksichtigung verdienen. (N. M. B.)

Verschiedenes.
— (Lieutenant Dêsille) hat in der französischen

Revolution das schöne Beispiel treuer Pflichterfüllung bis tn den

Tod gegeben. Da« Schicksal, welchem s. Z. Schultheiß Wengt

sich aussetzte, hat ihn wirklich erreicht. — Er wollte Blutvergießen

hindern, tst aber dabei selbst als erstes Opfer gefallen, doch

sein ehrenvolles Andenken lebt fort.
Bei Beginn der französischen Revolution waren 3 Regimenter

in Nancy, das Kavallerieregiment Mestre du Camp, das

Infanterieregiment du Rot und da« Schweizerregiment Lulltn de Cha-

teauvteur. Die Ereignisse der Revolution lösten bei diesen

Regimentern die Bande der Disziplin, zuerst bei den beiden

französischen Regimentern, später auch bet dem Schweizerregiment.

Am Ende erreichte» die Zügcllosigkeit und die Ausschreitungen der

Soldaten cine» solchen Grad, daß die Nationalversammlung den

Marschall Bouills, welcher in Metz kommandirte, beauftragte, die

Ordnung berzustellen. Dieser brach am 2S. August 1790 mit
den zwei Schweizerregimentern Castella und Vigter und 1400
Reitern gegen Nancy auf.

Morel! erzählt die weitern Ereignisse wie folgt:
Die Soldaten in Nancy und »or allen das Regiment Cho>

teauvieur hatte» indessen die Bevölkerung für den Gedanken eines

Widerstandes zu gewinnen gewußt und jeden Widerstand der

Stadtbchörden beseitigt. Alles rüstete sich zu bewaffneter Gegenwehr.

Dessenungeachtet beschloß man aber, den Weg der

Unterhandlungen noch einmal zu betreten und schickte eine Deputation
von Soldaten an Bvuillö ab, der sich drei Municipalofsiziere
mit ihren Schärpen umgürtet anschlössen. Die Aufnahme, welche

sie aber sowohl bet Bouillö als bei seinen Truppen, besonder«

bei den Regimentern Castella und Vigier, fanden, war eine höchst

ungünstige und Bouilli entließ sie mit der kategorischen Forderung,

daß dte Garnison sogleich Nancy verlassen, Malseigne und

Denoue*) freigeben und »on jedem Regiment vier Hauptführer
an ihn ausliefern solle. Im entgegengesetzten Fall lasse er jeden

Bewaffneten über die Klinge springen.

Zwei »on diesen Bedingungen wurden sogleich erfüllt. In
einer Stunde waren Malseigne und Denoue freigelassen und um
4 Uhr Abends (des 31. August) waren sämmtliche drei Regimenter
»or der Stadt aufgestellt. Nur zwei Thore, Stanislaus und
Stainville, waren »on Soldaten »on Chateauvteur und von
Nationalgarden schwach besetzt. Denoue, der mit Malseigne bei
Bouillö angelangt mar, bat thn auf den Knieen um Aufschub.
Aber Bouillö wollte ntcht« davon wissen und befahl seinen Truppen

vorzurücken. Der Posten beim StantslauSthor wurde
überrumpelt und Bouillö'S Soldaten drangen gegen das Thor Stainville

»or, wo eine Kanone aufgestellt war. Schon wurde der
Befehl zum LoSfeuern gegeben, als ein Offizier vom Regiment
du Roi, Namen« Dösille, mit seinem Leibe über daê Zündloch
der Kanone sich mars uno dabei ausries : »Nein, ihr meidet nicht
schießen." Nachdem man vergeblich versuchte thn wegzureißen,
sielen zuerst einer und hierauf rasch drei Musketenschüsse, von
welchen getroffen Dessille todt zu Boden sank. Sogleich wurde
nun die Kanone losgefeuert, worauf die noch immer »or der
Stadt aufgestellten Truppen sich rasch tn diese zurückzogen. ES
gelang jedoch zwei Offizieren, da« Regiment Mestre du Camp
»on dem Widerstände abzuhalten und auch da« Regiment du Roi
begab sich in sein Quartier, wie der größte Theil de« Regiment«
Chateauvteur in die Citadelle, so daß die Vertheidiger der Porte
Stainville, »ollständig isolirt, diesen Posten »erlagen mußten,
dagegen aber in den Straßen, aus den Häusern, aus Kellern,
aus jedem Orte, der ihnen einen augenblicklichen Halt verschaffen
konnte, ein mörderisches Feuer auf die Truppen Boutllö'S
unterhielten. Erst um 7 Uhr Abends war der Kampf beendigt, der
die Straßen Nancy'« in eine Blutlache umgewandelt hatte. (Die
Schweizerregimenter in Frankreich 1769—1792 von Carl Morell,
S. 25.)

*) Denoue war der frühere Kommandant von Nancy;
Malseigne wurde als Unterhändler nach Nancy geschickt, um die
rebellischen Soldaten zur Ordnung zurück zu bringen.
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